

In seiner SAMSTAGSROMAN-Romanovelle strebt dieser Nordi B. Klausens den Ereignissen nach, welche an jenem Tag, jenem 6.6.2026 [6.6.26] miterlebt werden konnten und auch tatwahrwesentlich dann geschehen seien sollten. Die Nordbrücke wurde in Bonn gesperrt. Ganz plötzlich. Jäh. Drei Tage zuvor. Große Trübnis breitet sich aus. Kaum jemand ist nicht betroffen. Die Menschen hadern. Brücko will die Dinge ändern. Er denkt über etwas nach. Könnte man die Brücke so, mit seinen Ideen, offenhalten, nach den zwei Wochen Zwangsschließung? Brücko tigert durch Bonn, sitzt im Büro, fährt per Fähre zur Familie nach Mondorf. Unfasslich ist diese Welt. Eine geschlossene Brücke könnte für Jahre den Untergang um Bonn und auch für die Region herum bedeuten. Die Welt ist in Unordnung. Das sowieso. Brücko denkt und geht und plant seinen klugen Ansatz. Wird er etwas retten können? Oder ist an jenem 6.6.2026 alles nur noch zu spät?




NORDI B. KLAUSENS entehrt unser klägliches Dasein und doch kennt er kaum alle Dramen. So ergießt er das Ausdehnen über scheinbarste Frustblasen. Sein Name kann cool inhaliert sein, beweist uns aber, dass sich diesem Schreibbalzer und Wortseins-Schalter keine Freizügerlichkeit, aber einiges an Barthandlungen zuteilen ließe. Nur dieser Tag im Juni könnte zur Enteisung der ewigen Wässer (ja, als grauslicher Krieg) heranpreschen. Klausens schreibt auch LIVE-Gedichte, gewiss, er verkennt zudem immer wieder mal jene Petizetten. Es entstehen dann auch noch solche schändliche Text-Trübnisse. Er wandelt stetig auf Büchern, Zitaten, Allerlei-Leipzigernimmerlei und Meganistenaltären. Außerdem sind da jene Blogs in seinen Kopf reingedrückt. Nun lablichtert vor uns wieder einmal der eine Roman des nur willentlichen Tages. Erst die Menschen nach unserer Zeit werden erfühlen und vergolden können, was wir an ihm dachten, wollend, nichts für ihn getan zu haben. Insgesamt ist es kaum schal, was euch damit angerührt sein würde. Dennoch: Dieser Mensch kann nur von sich spucken, was ein brodelndes Seelgemenge ihm zuerweint. So wie alle Cold-Waltrizier von bäuerlichen, rigosen Wortmänteln umtost werden und weiterlächeln müssen. Zur Urkraft auf keinerlei Wende. Diese Welt scheint drohnal und territoritialisch verhöhnt. Brück er sich!




ABERLASS

Käme ein solches, wessen wir wüssten,

Sollte das nichts ändern,

Wo doch die Welt auseinanderbricht.

Das ist ein Tosen und Schwabulieren,

Wiewohl Dinge einstürzen, es kann immer sein,

Dieweil die Menschen nur noch drohen.

Alles sind nur noch Waffen,

Auch dieses, was wir ins Internet brausen,

Verspricht keinerlei Gutes. Verlorene Welt.

Dazu Versprechungen, die keiner einhält,

Zudem diese Ankündigungen, massig davon,

Die man zuerst auch noch verstehen soll.

Morgen kann alles anders sein,

Als man es heute sich vorgestellt hatte,

Weil nichts mehr sicher ist, aber ein Chaos lacht.

Wir diskutieren in Lächerlichkeit mit der KI,

Geben alles Wissen, auch uns, in diese hinein,

Als ob Rettung so käme, kann man naiver kaum sein.




Er ist in Eile.

Brücko von Wulsen. Ein seltsamer Name, sagten alle, die das zum ersten Mal hörten.

Wieso nennen Eltern den Sohn Brücko?

Rocko, okay. Aber Brücko?

Das Ehepaar von Wulsen, seine betagten Eltern, konnte natürlich nicht ahnen, wie sinnreich der Name sich in der Realität behaupten würde. Schließlich war die Brücke zu, ganz zu, gesperrt.

Wir sind in Bonn, und und in Bonn ist der Rhein. Überall da, wo solche Flüsse sich breit und wasservoll durchs Land schieben, gibt es Brücken. Ohne diese ist es verdammt schwer.

Wenn eine Brücke im Schnitt 100.000 Fahrzeuge aufnimmt, an einem einzigen Tag, dann zeigt es schon was. (Wenn man von 350.000 Gefallenen hört, dann ja auch. Aber wir schweifen ab: Russland und der Angriff auf die Ukraine. Nein, Putin will nicht verhandeln.)

Brücko musste wieder und wieder über die Brücke. Hin zur Arbeit, zurück zur Arbeit. Er wohnte mit Dahlia auf der einen Seite, rechtsrheinisch, kleines Haus, in Mondorf, direkt bei Bonn, nahe zu Bonn-Beuel, aber dann fuhr er zur Römerstraße in Bonn, linksrheinisch, weil da sein Büro war.

Brücko brauchte dieses große Büro, um dort Entwürfe zu erarbeiten. Immer wieder Entwürfe. In seinem „Büro für eine bessere Welt“ passierten Dinge, von denen niemand genau wusste, wozu sie dienten. Brücko und Kalle waren Geschäftspartner. Nein, eher doch nur Büro-Partner.

Während Kalle immerzu von KI sprach, machte Brücko Konzepte und Pläne, auch ganze Aufstellungen, bis alle nur sagten: „Mensch, da kann doch keiner durchblicken.“

Die Mieten stiegen auch, sowohl privat als zudem gewerblich. Da waren die Leute kaum froh.

Pflegekosten stiegen. Kosten für alles gingen hoch. Diese Geld-Botschaften in 2026 waren kaum schön. Ölpreise waren rasant im Wandel, davon abgeleitet auch das Super-Benzin, welches Brücko beim Tanken zu zahlen hatte. Er fuhr immer noch einen VW Golf von 2012, aber auch dieser Tank brauchte Benzin. Bei hohen Preisen geht es an die Existenz. Man denke an Taxifahrer oder Speditionen mit ihren LKWs.

Gestern war es nach Brückos Beobachtung so: Am 5. Juni 2026, ja, gestern, konstatierte Brücko diese Preise ... vor 12 Uhr mittags, 11:44 Uhr, da kostete Super E10 180,9 Euro, das Super 186,9, der Diesel 182,9. An seiner Tankstelle. Dann kam die 12-Uhr-Zeit, wo die Preise geändert werden durften, ein Mal am Tag durften die ja nur erhöhen. (Senken immer.)

Nun nach 12 Uhr mittags, 12:02 Uhr MESZ, sah Klausens Folgendes. Er hatte getankt, blieb aber mit dem Auto noch in der Nähe am Preis-Schild in hoher Höhe. Super E10 ging hoch auf 204,9 Euro, das Super auf 210,9, der Diesel auf 208,9.

Wow, was für eine Steigerung!

Da war der Krieg USA und Israel gegen den Iran et al. Die Straße von Hormus wurde vom Iran dabei dicht gemacht. Und das alles führte dann zu den Welt-Ölpreissteigerungen, weil Tankschiffe nicht weiterkamen.

Danach kam das Gesetz der Bundesregierung. Für die Monate Mai und Juni würde man die Leute unterstützen.

Der Bundestag hat am Freitag, 24. April 2026, den sogenannten Tankrabatt sowie die steuerfreie Entlastungsprämie für Beschäftigte beschlossen. Für den Gesetzentwurf der Koalitionsfraktionen von Union und SPD zur temporären Senkung der Energiesteuern auf Benzin und Diesel (2. Energiesteuersenkungsgesetz, 21/5321(Dokument, öffnet ein neues Fenster)) in der Ausschussfassung votierten in namentlicher Abstimmung 451 Abgeordnete, dagegen stimmten 134 Parlamentarier. Es gab eine Enthaltung.

Und dann musste man noch die 12-Uhr-Regel beachten, als Tankender. Früher war alles fließend, dauernd konnten Preise erhöht werden, dauernd. Nun aber nur noch um 12 Uhr, senken ging immer, aber Preise hoch nur um 12 Uhr. Aus Sicht der Ölkonzerne und Tankstellenbetreiber.

Die Bundesregierung hat neue Regeln fürs Tanken in Deutschland beschlossen. Seit 1. April 2026 dürfen Tankstellen die Kraftstoffpreise nur noch einmal täglich erhöhen: um 12 Uhr mittags. Preissenkungen sind weiterhin jederzeit möglich. Diese Maßnahme soll die Preisschwankungen bei Diesel und Benzin begrenzen. Der ADAC hatte im Vorfeld gewarnt, dass die Mineralölkonzerne auf die eingeschränkte Flexibilität bei Preisanpassungen mit deutlichen Risikoaufschlägen reagieren.

Dem Brücko war alles das eine Last in seinem Kopf. Er musste beruflich schon an so vieles denken, dass diese Tank-Dinge seinen Kopf nun vollends „zu“ machten.

Und dann jeden Tag diese Berichte von Angriffen. Jeden Tag. Russland/Ukraine und Naher Osten, dazu Ebola im Kongo, Hunger und Bürgerkrieg im Sudan und anderswo, es war alles so viel geworden, weil man es jeden Tag mitansehen konnte, ja, irgendwie auch musste. Die Medien waren allgegenwärtig. Das Leben wurde so zu einem einzigen Stress, alleine schon vom Wissen und Zuschauen. Brücko hasste die Medien. Das Wissen über das Elend der Welt ließ niemanden in Ruhe. Lösung wäre nur eine Eremitenhöhle.

Man merkte also, wie kompliziert das Leben geworden war. Krieg im Nahen Osten, und sofort der Ärger mit dem Benzin hier in Deutschland und Europa, eigentlich in der ganzen Welt. Nun noch akuter, aber eben aus anderen Gründen, nun dieser Brückenärger. Benzinärger und Brückenärger reichen schon aus, um das Leben verdammt madig zu machen. Fand Brücko. Sahen so auch andere.

Der Chor sprach nach jeder Probe über diese nervige Welt. Ja, die meisten tranken da alkoholfreies Bier. Aber kein Getränk änderte was an den Dingen.

Dabei war die Brücke nun schon zu. Samstag 6.6.2026. Schließung irgendwann am Mittwoch, 3.6.2026. (Man kann schon erste Gedenksteine in Auftrag geben.)

Wir reden über eine von drei Brücken, die in Bonn über den Rhein führen: Nordbrücke (offiziell getauft als „Friedrich-Ebert-Brücke“), dann in Bonn in der Stadtmitte irgendwie, ja, diese nun je Richtung einspurige Brücke, Kennedybrücke, verbindet Bonn und Bonn-Beuel, in der Mitte die Straßenbahn, und dazu noch die breite Konrad-Adenauer-Brücke, wo man in die Rheinaue gelangte, oder ins alte Bonner Regierungsviertel. Diese Brücke war sogar eine Autobahnbrücke, A562. Für eine sehr kurze Autobahn.

Und die Nordbrücke?

Im November hatte der ADAC über eine solche Vollsperrung als Katastrophe eine Studie veröffentlicht, und nun schien genau diese Katastrophe da.

ADAC: Plötzliche Vollsperrung der Bonner Nordbrücke wäre Katastrophe

Stand: 06.11.2025, 13:16 Uhr

Was ist, wenn die marode Bonner Nordbrücke plötzlich voll gesperrt würde? Eine Modellstudie des ADAC spricht von riesigen Schäden.

Am Mittwoch kam es irgendwie, Brücke zu, es muss sehr schnell passiert sein, nach einer Kontrolle, Autobahn GmbH, oder AG, da hatte man neue Risse festgestellt, nicht auf der Brücke, sondern mehr da, wo die Brücke sich in den Auslauf begibt, wo auch viele Pfeiler stehen, aber unten drunter ist schon Land, kein Rhein, schon Land.

Soll man froh sein, dass der Rhein derzeit seine Schiffe noch drunter fahren lassen kann? So scheint es noch. Nun ja noch. Es ist alles bedingtes Wissen.

Oder muss man weinen, weil die Brücke zu? Das Autofahrer-Pendler-Weinen.

Dann war ganz schnell am Mittwoch zu. Auch keine Radfahrer mehr, auch keine Fußgänger mehr. Zu! Für alle!

Brücko hatte zu Kalle am Handy gesagt: „Die Brücke ist zu!“, aber Kalle wohnte auch drüben, wo das Büro war. Linksrheinisch. Brücko aber musste jeden Tag hin und her.

Seine Dahlia hatte ihm auch schon eine SMS gesandt: „Brücke zu, Nordbrücke, alles zu! Gesperrt! Vielleicht Jahre!“

Jahre?

Heute war der Samstag, der Samstag. Heute würde eine Polin, Qualifikantin, Überraschung des Turniers, gegen eine Russin spielen. Finale zum Tennis in Paris. Grand Slam.

Dennoch war nichts normal. Mittwoch war die Zack-Zack-Sperrung, Donnerstag dann der Feiertag. Fronleichnam. Brücko war nicht katholisch. Aber Prozessionen waren immer ein feines Schauspiel. Eigentlich. Dieser Donnerstag erlebte sich für Bonn und Drumherum jedoch schon als ein anderer.

Die (anderen) Leute wären doch bestimmt irgendwohin gefahren, wenn sie konnten. Feiertag. Oder ein Festival wie „Rock am Ring“, das war doch eine Art von verlängertem Wochenende, Brückentag, kleiner Urlaub ... oder an die See? In die Niederlande? Nach Zoutelande? Wäre doch möglich gewesen.

Dahlia hatte aber gesagt, Till müsse sich auf die Schule konzentrieren. Lieber daheim bleiben. Das Wetter würde auch noch nicht doll sein. Da könne man sich Ausflüge besser ersparen,

Wie konnte und würde man in der Region diesen Nordbrücken-Schock verarbeiten?

Sage es mal einer!

Wie?

Eine ganze Brücke zu. Man hatte immer mal davon gesprochen. Die käme neu. Das ginge nicht mehr. In den 30er Jahren, also ab 2030 ff. käme da was Neues hin. Las man von. Hörte man von. Die Tausenden von deutschen Brücken, die alle zu sanieren wären. 4000 eigentlich akut.

Aber nix war, wir sind in 2026! Die Laster über 7,5 Tonnen durften sowieso schon nicht mehr drüber, bislang schon. Auch wegen Rissen und den ganzen Ächz-Dingen, die solche Betonbauwerke befallen, wie immer sie auch gespannt werden. Eine reine Stahlbrücke wäre vielleicht besser, heutzutage, wo Beton gerne bröselt. Nimm 50 Jahre. Beton
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